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Kurzinformation
Was passiert, wenn sich das schönste Mädchen der Klasse auf den hässlichen Außenseiter einlässt? Stefanie Höfler kreiert daraus in ihrem Roman „Tanz der Tiefseequalle“ keine klassische und kitschige Liebesgeschichte. Sie zeigt, wie schwierig es ist, sich selbst oder einen anderen zu lieben. Die Protagonisten Sera und Niko müssen innere und äußere Hindernisse auf dem Weg zu sich und zueinander überwinden. Unter anderem müssen sie sich dem Thema Mobbing stellen. Höfler gelingt es, diese beiden Hauptthemen inhaltlich, erzähltechnisch und sprachlich miteinander zu verbinden. Gerade in der erzähltechnischen (zwei homodiegetische Erzähler mit interner Fokalisierung erzählen die Geschichte gemeinsam), und sprachlichen Gestaltung (Seras und Nikos Sprache ist charakterisierend für die beiden) lassen sich hier für den modernen Literaturunterricht wertvolle Aspekte finden:
So wird aus einer Mobbing- und Liebesgeschichte eine moderne Coming-of-Age-Erzählung, eine Geschichte gegen Mobbing, für Selbststärke und Mut, die dem Alltag vieler Schülerinnen und Schüler sehr nahekommt.
Aufgrund seiner Erzählgestaltung spricht der Roman sowohl Mädchen als auch Jungs an.
Für Ihren Roman wurde Stefanie Höfler 2018 für den Deutschen Jugendliteraturpreis nominiert und auf die Empfehlungsliste des Katholischen Kinder- und Jugendbuchpreises gesetzt.
Aufgrund des Alters der Protagonisten und der angesprochenen Themen empfiehlt sich ein Einsatz im Unterricht in den Klassen 7 und 8.
Inhalt
Sera und Niko gehen in dieselbe Klasse. Da hören indes die Gemeinsamkeiten oberflächlich auf. Sera, deren Familie aus Ägypten stammt, ist die Klassenschönheit. Sie steht mitten in der Gemeinschaft, ist beliebt und akzeptiert. Niko, der eigentlich Nikolaus heißt, und dessen Familie zerbrochen ist, ist dick. Er steht außerhalb der Gemeinschaft, wird gemieden und von einigen sogar gemobbt.
Doch von Anfang an wird deutlich, dass in beiden Charakteren mehr steckt, sie mehr miteinander gemein haben als gedacht. Sera sieht Niko, auch wenn sie zunächst passiv einer fiesen Attacke ihrer Mitschüler zusieht. Darüber hinaus ist sie sich des sensiblen Klassengefüges bewusst und erzählt somit nicht alles von sich. Niko hingegen ist ein intelligenter und witziger Junge, der sich die anderen und auch sich selbst bewusst von Leib hält. Beide Charaktere haben mehrere verborgene Facetten, die sie sich nach und nach entdecken. 
Den ersten richtigen und lebensverändernden Kontakt haben die beiden Protagonisten auf einer Klassenfahrt. Sera wird von Marko, dem Klassenschönling und Hauptmobber Nikos, gegen ihren Willen berührt und bedrängt. Niko, der das Geschehen beobachtet, hilft Sera in dieser für sie beängstigenden Situation. Doch das hat Folgen für beide.
Marko hetzt die Klasse nun auch mit Lügen gegen Sera auf, die sich am Discoabend isoliert am Rand wiederfindet. Dann tanzt sie mit Niko und die Klasse nimmt dies zum Anlass dafür, die beiden mit Gehässigkeiten und Häme zu überschütten. In einem dieser verbalen Angriffe hat auch der Titel „Tanz der Tiefseequalle“ seinen Ursprung. Beide verlassen die Disco, doch Sera möchte auch nicht mehr zurück. So entfliehen die beiden für eine Nacht ihrem Alltag und kommen sich dabei näher.
Wieder zurück in der Schule beginnt für Sera zum einen ein Spießrutenlauf. In der Klasse wird nun auch sie zur Außenseiterin gemacht. Zum anderen kommen sie und Niko sich immer näher. Doch für beide ist diese neu entstehende Freundschaft und die sich anbahnende Liebe ein Risiko. Letztlich müssen sie beide ihre eigenen Grenzen überwinden, um als Individuen wie auch als Paar neue Wege einschlagen zu können.
Am Ende des Romans steht ein optimistischer Ausblick für die beiden. Niko gelingt es auf dem alljährlichen Schulfest, sich den Respekt der Klasse zu sichern. Um ihn zu hänseln, haben Marko und andere ein Sumo-Ringen mit Fettanzügen organisiert. Auch Niko soll kämpfen. Sein Gegner ist Marko. Niko gewinnt, lässt die Möglichkeit der Rache vorbeigehen und reicht Marko am Ende die Hand. Sera und er verlassen das Fest gemeinsam. In der letzten Szene springen sie beide in den Moorsee, einen von Seras Lieblingsplätzen. Das offene Ende bietet somit die Idee einer gemeinsamen Zukunft.
Literaturwissenschaftliche Einordnung und Deutungsperspektiven
Der „Tanz der Tiefseequalle“ ist ein Coming-of-Age-Roman, der sich sensibler Themen des Heranwachsens annimmt und sie zu einer glaubhaften, authentischen und immer wieder auch lustigen Geschichte zusammenbringt.
Die großen Themen des Romans sind Freundschaft und Identität, Selbst- und Fremdwahrnehmung, Bodyshaming, Mobbing und Zivilcourage sowie die Frage nach der Liebe. Wobei im wissenschaftlichen Diskurs auch Fragen der interkulturellen Perspektive diskutiert werden (Kißling 2022).
Ein zentraler Aspekt des Romans ist das Thema Mobbing. Dieses ist anhand der beiden Protagonisten Niko und Sera behutsam und mehrdimensional angelegt. Bei Niko ist es sein Aussehen, sein Dicksein, das zu Ausgrenzung und öffentlichem Spott führt. Er erleidet und erduldet Hasskommentare, Bloßstellungen und Ausgrenzung. Sera hingegen erlebt, dass der Ausschluss aus einer Gemeinschaft schnell und unvorhersehbar sein kann. Mit der Zuwendung zu Niko gerät sie selbst in den Sog der Mobber. Lügen und Intrigen nehmen ihren Lauf und verändern Seras Leben und ihre Sicht auf die Welt. Dass man Mobbing aktiv beenden kann, zeigt Höfler mithilfe der Nebenfiguren, ohne den moralischen Zeigefinger zu erheben. Die Figur Lenni ist hier wesentlich und spannend. Er zeigt im Verlauf des Romans immer wieder, dass man sich dem Mitmachen entziehen kann (S. 31f.; 115) und dass man mithelfen kann, Mobbing zu beenden. In einem der letzten Kapitel (S. 178-180) wird er zur Stimme derer, die sich erheben können.
Mit dem Thema Mobbing eng verbunden ist das Thema des Selbstbewusstseins. So muss sich zum Beispiel Niko mit dem Beginn der Freundschaft zu Sera ihren Fragen stellen, die auch eine philosophische Ebene enthalten: Warum bin ich, wie ich bin? Kann ich mich ändern oder muss ich mich ändern, um von anderen akzeptiert zu werden? (S. 83). Doch ähnliche Fragen sind auch in der Figur von Sera angelegt. Schon vor ihrer Freundschaft mit Niko und deren Folgen treiben sie im Innern Fragen nach dem Dazugehören und Vertrauen zu anderen um.
Elegant und leise wird das Thema der Liebe in die Geschichte eingewoben. Durch die Verknüpfung mit dem Thema Mobbing gelingt es Höfler, keine gewöhnliche und oberflächliche Geschichte um die erste Liebe zu erzählen. Sowohl die schöne Sera wie auch der hässliche Niko kämpfen mit sich und ihren Gefühlen. Es wird ihr Ringen um Gefühle und Zugehörigkeiten, ein Abgleichen von inneren und äußeren Werten und ihrem Verhältnis zueinander deutlich. Dazu passend ist auch das eher offen gehaltene Ende. Wie so vieles im ganzen Roman bleibt die Zukunft angedeutet, möglich gemacht, aber nicht ausgestaltet. Es wird beim Ringen mit sich, miteinander und mit anderen bleiben. Somit ist diese Geschichte auch eine Coming-of-Age-Erzählung.
Die Entwicklung der Charaktere und ihrer Beziehung spiegelt sich auf der Ebene der Narratologie wider. Die gewählte Erzählstrategie ist eine besondere. Zwei Erzählinstanzen präsentieren ihre eigenen Erlebnisse. Als homodiegetische Erzähler berichten Sera und Niko aus ihrer Fokalisierung von Ereignissen und Zusammenhängen und geben so gleichzeitig auch Einblick auf ihre jeweilige Gefühlslage dabei. Zentrale Momente werden aus beiden Fokalisierungen heraus präsentiert. Inhalt und Sprache werden in diesen inneren Monologen miteinander verknüpft. Die Erzähler wechseln von Kapitel zu Kapitel, sind auch im Schrifttyp unterschiedlich gestaltet. Nur im letzten Kapitel kreuzen sich die Erzähler. Darin spiegelt sich die immer tiefer und vertrauter werdende Beziehung zwischen Sera und Niko.
Durch diese narrative Gestaltung entfalten die Charaktere nach und nach eine immense Tiefe und Vielschichtigkeit. Die Entwicklung der Charaktere wird dadurch authentisch nachvollziehbar: Zunächst sind Niko und Sera sehr unterschiedlich angelegt. So wirkt Niko überlegt und ruhig nach außen, ist in sich jedoch nicht nur reflektiert, sondern auch selbsthinterfragend (S. 7; 10-12). Er ist intelligent, wortgewandt und kreativ. Sera hingegen gibt sich impulsiv, gesellig und lebhaft nach außen und ist doch im Innern mit Fragen der Zugehörigkeit (S. 14f.) und der Lebensausrichtung beschäftigt. Doch verändern sich beide im Laufe ihrer Begegnungen. So zeigt Niko seine erste impulsive Handlung gleich zu Beginn des Romans, als er im Schwimmbad direkt vor seinem Peiniger Marco eine Arschbombe ins Wasser setzt (S. 28-30). Sera findet in und durch Niko, nachdem sie dies zunächst aus einem Impuls heraus tut (S. 51), den Mut, Dinge, die sie im Innern bewegen, nach außen zu zeigen (symbolisch dafür steht der Sprung in den Moorsee am Ende des Romans).
Die Sprache dient zum einen zur Charakterisierung der Figuren und ist auch selbst Thema zwischen Sera und Niko. Seras Sprache ist begrifflich und im Satzbau kurz. Niko hingegen verwendet einen komplexen Satzbau mit eher erwachsenem Wortschatz. Spannend ist, wie zum Beispiel Sera sich nach und nach auch sprachlich verändert. Hier spiegeln sich die weiteren inhaltlichen Veränderungen ihres Lebens in ihrer Sprache.
Die Sprache birgt darüber hinaus auch Metaphorisches und Wortneuschöpfungen, deren Interpretationspotential stark mit den Figuren zusammenhängt. An Begriffen wie“ Wahrheitsabsauger“ (S. 33), „Supernikobrause“ (S. 43), „Kondensstreifen-Einsammler“ (S. 72), oder „Erinnerungslöschblatt“ (S. 94) kann man die Freude der Autorin an der Sprache festmachen und diese Symbole/Neologismen auf den Inhalt und/oder die Charaktere beziehen. So beginnt auch Sera mit (Sprach-)Erfindungen und spricht zum Beispiel von einer „Entkörperungsmaschine“ (S. 82), von einem „Satzabschneider“ (S. 185) oder einem „Zeitanhalter“ (S. 189).
Die Figurenzeichnung konzentriert sich indes nicht nur auf die Protagonisten. Auch manche Nebenfiguren sind fein und passend ausgestaltet. Dies sind vor allem die Freunde Nikos, Little und Osman. Beide sind wichtige Faktoren im Leben von Niko. Sie stützen ihn, helfen ihm, und haben doch selbst Probleme, die allerdings eher angedeutet bleiben. 
Grundsätzlich entwickelt der Roman durch seine thematische, inhaltliche und sprachliche Gestaltung ein Spannungspotenzial, das ein wichtiger Aspekt bei der Lesemotivation ist.
Spannend sind auch intertextuelle Bezüge, die im Roman aufgetan werden, so zum Beispiel zu den Märchen „Dornröschen“ und „Die Schöne und das Biest“.  
Didaktische Hinweise und Vernetzung
Didaktische Hinweise
Dieser Jugendroman kann sowohl sukzessive als auch am Stück gelesen werden. Die Leseart bestimmt dann den Unterrichtsgang. So können z.B. die Charaktere beim sukzessiven Lesen noch nicht in ihrer Entwicklung gesehen werden, die Entwicklung der Beziehung indes passgenau begleitet werden. Die thematischen Schwerpunkte Freundschaft, Mobbing usw. haben erst dann Sinn, wenn die gesamte Handlung bekannt ist.
Neben der Erschließung des Inhalts und der literarischen Gestaltung (anhand der Narratologie und der Sprache) können weitere Herangehensweisen an den Text eingesetzt werden, so zum Beispiel Formen des literarischen Schreibens und der literarischen Erörterung.
Thematisch können auf Sachtexte rekurrierende Ausblicke auf die Themen Mobbing, Freundschaft usw. einen differenzierteren Blick über die literarische Bearbeitung hinaus möglich machen.
Für GFS-Themen bietet sich zum Beispiel der intertextuelle Bezug auf die Märchen an.
Vernetzung
Tamara Bach: Marsmädchen, Hamburg 2023 (Coming-of-Age, Liebe)
Märchen (z.B. Dornröschen, Die Schöne und das Biest)
Vorschläge für die Umsetzung
Vor dem eigentlichen Lesen kann über den Covertext auf der Rückseite des Romans (Luchs des Jahres) die Vorerwartung der Schülerinnen und Schüler geweckt werden. Die Schülerinnen und Schüler können z.B. eine eigene Handlung skizzieren, die sie im Folgenden erwarten. Dadurch kann zum einen die Lesemotivation erhöht werden, zum anderen die eigene literarische Arbeit vorbereitet werden, die im Verlauf des Romans (zum Beispiel über das analytisch-imitative Schreiben) wieder aufgegriffen werden kann.
Für einen motivierenden Leseeinstieg kann auch ein gemeinsamer Lesestart hilfreich sein. Dieser kann unterschiedlich gestaltet sein.
So ist es zum Beispiel denkbar, dass die Lehrkraft vorliest, es können zwei Vorleser (weiblich und männlich) ausgewählt werden, auch Tandemleseverfahren sind denkbar. Es ist auch möglich, mit dem Hörbuch zum Roman einzusteigen und/oder hier mit Simultanleseverfahren anzusetzen. Wichtig ist, dass für den Lektürebeginn und dessen Wahrnehmung Raum gelassen wird und die erste Leseerfahrung auch im anschließenden Gespräch Wirkung zeigen darf.
Zunächst ist es sinnvoll, sich den beiden Protagonisten zuzuwenden. Hier kann gewinnbringend mit den Begrifflichkeiten aus der modernen Erzähltheorie gearbeitet werden, wie von Nicola Masanek in Praxis Deutsch 313 (2025) ausgeführt. In „Tanz der Tiefseequalle“ erzählen uns zwei homodiegetische Erzähler aus ihrer internen Fokalisierung heraus ihre Geschichte. Dies bedeutet, dass wir zum einen sehr tief in die Figuren hineinblicken können und zum anderen, dass wir Situationen aus zwei Sichten heraus eingeordnet bekommen. So treffen zum Beispiel beide Figuren bereits am Anfang des Romans Aussagen über den anderen und sich selbst: Bereits auf S. 5 wird Seras Sicht auf Niko deutlich, Nikos eigene Sicht auf sich selbst wird auf S. 12f. verbalisiert. Sera gibt auf S. 15 einen Einblick in ihr Inneres, die Außensicht Nikos kann man kontrastierend auf den S. 18f. lesen.
Im Verlauf der Geschichte werden die tieferen Schichten Seras und Nikos enthüllt, die sie im ersten Moment auf unterschiedliche Art zu verbergen versuchen. Hier kann eine fundierte analytisch basierte Charakterisierung ansetzen, die letztlich auch als Grundlage für eine Klassenarbeit dienen kann. Wertvoll ist auch die Tatsache, dass für beide Figuren eine doppelte Perspektive vorliegt. Hier kann im weiteren Unterrichtsverlauf auch die Frage nach Selbst- und Fremdbild diskutiert werden.
Für die Figuren und ihre Beziehung kennzeichnend ist auch die Sprachgestaltung. Bevor diese untersucht werden kann, sollte aber die Beziehung zwischen Sera und Niko thematisiert werden. Eine Möglichkeit, die sich ändernde Beziehung zu verdeutlichen, ist auf der Oberfläche das Stellen von Standbildern (vgl. dazu Katharina Kaiser 2023, 110f.). An dieser Stelle kann auch der Bezug zu den Märchen „Dornröschen“ und „Die Schöne und das Biest“ angesetzt werden. Denn hier zeigen sich die Rollen, Erwartungen und Brechungen der Figuren deutlich. 
Auch auf sprachlicher Ebene lässt sich die Annäherung der beiden Protagonisten zeigen. Zunächst sieht man die Gegensätze: Sera spricht in kurzen, elliptischen Sätzen. In dieser Art zu reden spiegelt sich ihre Eigenschaft des Verschweigens ihres inneren Ichs vor den anderen. Sera selbst nennt ihre Art zu reden „wortkarg“ (S. 28) und führt weiter aus; „Ist ja Absicht und kein Unfall, dass ich so wenig Worte mache“ (ebd.). Das fühlt auch Niko, der über ihre Art zu reden sagt: „[…] [W]ie sie spricht, in diesen übertrieben knappen Sätzen, die klingen, wie mit einem extrascharfen Schneidemesser zerhackt“ (S 67). Niko hingegen verwendet einen differenzierten Satzbau und führt mit eloquentem Wortschatz die Unterhaltungen. Sera vergleicht seine Art zu sprechen mit einem Gedicht (S. 70 – auch ein Sprachbild, das man aufgreifen kann, um Seras Ansichten über Niko zu untersuchen). Bei Niko lässt sich eine Parallelität zu seinem Körper ziehen, denn Körper und Sprache können andere durch ihre Fülle fernhalten. Ein Beispiel für seine Art zu reden findet sich unter anderem in seiner Selbstreflexion auf S. 13. Bezeichnenderweise schaffen es Sera und Niko über diese (sprachlichen) Hürden hinaus, eine Verbindung zueinander aufzubauen. Dies gelingt unter anderem sprachlich deswegen, weil die beiden eine gelingende Kommunikation miteinander führen. Ein Beispiel dafür ist der Dialog, nachdem Niko mit der Schaukel auf den Boden gefallen ist (S. 80-82).
Nicht nur an der gelingenden Kommunikation zeigt sich an dieser Stelle des Romans die sich anbahnende (Liebes-)Beziehung der beiden Protagonisten. Sera beginnt hier bereits, auch sprachlich auf Niko einzugehen, wenn sie eine „Entkörperungsmaschine“ (S. 82) erfindet.
Die Annäherung der beiden wird dann ebenfalls wieder auf der Ebene der Narratologie gespiegelt. So wird das letzte Kapitel wechselseitig von Sera und Niko erzählt. Hier ist dann auch die Möglichkeit, das offene Ende zu diskutieren. Denn obwohl auf der inhaltlichen Ebene der Beziehungsstatus der beiden nicht deutlich fassbar wird, deutet die Erzählverknüpfung die Möglichkeit einer nun feststehenden ersten Liebe an.
Ein bedenkenswerter Faktor beim Aspekt der Beziehung ist, dass Sera durch Niko eine Art Selbstermächtigung erlebt. Im Gegensatz zu Marko, der sie bedrängt und ihr seine Bedürfnisse aufzwingt, darf oder muss Sera in der Beziehung zu Niko ihre Gefühle und Wünsche zunächst finden und sie dann auch aktiv bei Niko platzieren. Trotz einer gewissen Art von Dilemma kann hier durchaus auch ein modernes Mädchen-/Frauenbild erkannt und (evtl. im Vergleich der beiden Beziehungen) auch diskutiert werden.
Die Sprache an sich ist es wert, dass man sie vertieft nutzt. Zum einen können unterschiedliche Begrifflichkeiten praktisch eingeführt werden. So kann zum Beispiel der Metaphernbegriff über den Titel oder andere metaphorische Wendungen (zum Beispiel die Bilder für das Verliebtsein auf S. 27) erklärt werden. Und auch der Symbolbegriff kann anhand des weggeworfenen Kaugummis (S. 114-117) verständlich gemacht werden. Eine ausführliche Idee zur Sprachgestaltung findet sich auch bei Katharina Kaiser (2023) in Bezug auf die Ereignisse auf der Wiese. Das Bild des Kreisels (S. 74) und seine Ausdeutung kann hier auch Ausgangspunkt einer ersten literarischen Schreibaufgabe werden, denn die Gedanken Nikos zu seinem Verhalten werden im Roman selbst nicht verbalisiert.
Zum anderen kann sich nach einer analytischen und erzähltechnischen Einbettung der sprachlichen Gestaltung, gemäß des Ansatzes Writing to Read, das Verfahren des literarischen Schreibens grundsätzlich und vertieft anschließen. Dadurch wird nicht nur ein anderer Verstehenszugang zum literarischen Produkt, sondern die Wahrnehmung literarischer Ästhetizität grundsätzlich möglich. Eine Aufgabenstellung in diesem Sinne könnte lauten: Schreibe eine eigene Geschichte, in der ein … [Hier können Begriffe wie Fluchtbeamer, Erinnerungslöschblatt usw. eingesetzt werden] vorkommt. Wichtig scheinen in dieser Phase die Anschlusskommunikation bzw. das Vorstellen und Präsentieren eigener (literarischer) Produkte. Dies stärkt Schülerinnen und Schüler auf unterschiedlichen Ebenen, ganz besonders wertvoll ist die Wertschätzung der eigenen (schriftlichen) Produktion, weit weg von Korrektur und Notengebung.
Basierend auf diesen Überlegungen kann das literarische Schreiben auch für die Erschließung der Nebenfiguren genutzt werden. Ihre Geschichte wird nicht ausgeführt. Eine Szene aus der Sicht Osmans oder Littles zu schreiben, kann daher diesen Figuren eine weitere Ebene verleihen. Hierzu bietet sich die Methode des analytisch-imitativen Schreibens als gestaltender Zugang an: Nachdem z.B. die sprachliche und narratologische Gestaltung in Bezug auf Sera und Niko geklärt ist, kann dies (evtl. auch zusammen mit einer kurzen Charakterisierung) auf die Nebenfiguren (Leni, Little, Osman, Oma) übertragen werden. Auch dieses Verfahren führt zu einem über das eigene Schreiben kommende vertieften literarischen Verständnis. Ob hier auch die Figur Marko ihren Platz finden soll, bleibt eine individuelle Entscheidung. Blickt man auf die inhaltliche, narratologische und sprachliche Gestaltung Höflers, fällt indes auf, dass sie dieser Figur sehr wenig Raum gegeben hat. Darüber hinaus stellt sich grundsätzlich die Frage, welche Figuren beim Thema Mobbing ins Zentrum gestellt werden. In der vorliegenden Konstellation scheint eine Konzentration auf Niko, Sera, und Lenni bzw. Melinda didaktisch und inhaltlich wertvoll.
Little bietet dann auch einen Gegensatz zu Melinda, Seras „bester Freundin“, die sich im Verlauf der Geschichte gegen sie stellt. Ein Vergleich dieser beiden Nebenfiguren kann zum Thema Freundschaft wesentliche Erkenntnisse bringen. Und spätestens hier ist der Anknüpfungspunkt für das Thema Mobbing gegeben. Dieses kann zunächst im Roman selbst untersucht werden und dann durch die Beschäftigung mit Sachtexten in der Realität verankert werden (durch Sachtexte, durch eine Kurzgeschichte wie „Ein netter Kerl“ von Gabriele Wohmann und sich anschließender gemeinsamer Diskussionen). 
Auch kann im Zusammenhang mit der Sprache der Mobber das Thema Macht der Sprache/Mobbing angesprochen werden. Ein weiterer thematischer Exkurs, der sich an die Figur Niko anschließt, ist Body-Shaming.
An mehreren Stellen der Unterrichtseinheit bietet es sich an, nicht nur im Hinblick auf das Abiturformat Literarische Erörterung, sondern auch aufgrund der Möglichkeitserweiterung für die Interpretation, Formen des literarischen Erörterns miteinzubringen. 
Die Methode der Talking Points kann beim Erarbeiten der Figuren und ihrer Beziehung genutzt werden, um Schülerinnen und Schüler über diese ins Gespräch zu bringen. Für diese Methode müssen unterschiedliche Aussagen formuliert werden, zu denen die Diskutierenden dann Stellung nehmen müssen. Diese Aussagen können richtig, falsch, provozierend oder kontrovers sein. 
So könnten zum Beispiel beim Thema Freundschaft folgende Talking Points gesetzt werden:
Melinda ist keine echte Freundin Seras
Nach dem Schulfest werden sich Sera und Melinda wieder versöhnen
Little ist ein wahrer Freund
Ohne Little wären Sera und Niko nicht zusammengekommen
Osman ist nicht wichtig für Niko
Am Ende der Einheit kann auch eine schriftliche Stellungnahme als Übung für die spätere Literarische Erörterung in der Oberstufe durchgeführt werden.
Mögliche Aufgabenformate:
Stellungnahme (Position vorgegeben) als Leserbrief an Stefanie Höfler:
„[…] Aber für mich ist es auch ein Sera-Buch. […]  [S]ie ist nicht nur die Figur, die sich für Jungs mit schönen Körpermaßen interessiert, sondern sie macht sich Gedanken, nimmt Dinge wahr, macht kleine Beobachtungen, aber das lebt sie nicht aus. Und es ist auch ein Buch über Seras Körper.“ (Stefanie Höfler 2025 im Deutschlandfunk)
Aufgabenstellung:
Inwiefern ist „Der Tanz der Tiefseequalle“ ein Sera-Buch?
· Finde für die folgende Aussagen Höflers Beispiele aus dem Roman: 
„Sera macht sich Gedanken“
„[Sera] nimmt Dinge wahr“
· Überlege Dir selbst Argumente, die dafürsprechen, dass der Roman auch ein Sera-Buch ist und finde Stützungen (Beispiele) aus dem Text für Deine Argumente.
· Schreibe einen Brief an Stefanie Höfler, in dem Du auf ihre Aussage, der Roman sei auch ein Sera-Buch, eingehst. Bringe alle Deine Vorbereitungen mit ein.
Eine literarische Erörterung verfassen:
Bei einer literarischen Erörterung geht es darum, eine Aussage über ein literarisches Werk zu prüfen, indem man mit Beispielen aus dem Werk arbeitet und den Aussagen zustimmt oder sie ablehnt.
Aufgabestellung:
Katrin Hörnlein sagt 2017 in DIE ZEIT über den Roman „Der Tanz der Tiefseequalle“ Folgendes: 
„Es geht um Liebe, um Verrat und darum, was Freundschaft bedeutet. Kurzum, es geht um so ziemlich alles, was einen beim Erwachsenwerden umtreiben kann." (Katrin Hörnlein, DIE ZEIT, 9.3.2017)
· Nimm Dir eine Aussage (wenn Du magst auch zwei oder drei) und finde Argumente, die für die Aussage sprechen und die gegen die Aussage sprechen (oder sie eingrenzen).
· Stütze Deine Argumente mit Situationen aus dem Roman.
· Schreibe einen Antwortbrief an Frau Hörnlein, in dem Du Dich auf die von Dir gewählte(n) Aussage(n) beziehst.
Ein Beispiel für Dich zum Üben: [Diese Beispielaufgabe kann auch im Sinne der Modellierung durch die Lehrkraft als kompetente Fachkraft zunächst vorgemacht werden]
„Es geht um Liebe“: 
Das trifft zu, weil es am Anfang so scheint, als ob Sera und Marko zusammenkommen. Schon zu Beginn des Romans fragt sich Sera, ob sie einen Freund haben will und stellt dann gleichzeitig fest, dass sie Marko schon gut findet. Auf dem Hinweg zur Klassenfahrt lässt sie Marko Musikhören und lehnt sich an Markos Schulter. Und sie verwendet hier auch sprachliche Bilder, die auf Liebe hindeuten. So spricht sie von Schmetterlingen im Bauch.
Aber gleichzeitig stimmt die Aussage auch nicht. Denn es geht nicht nur um Liebe. Die Beziehung zwischen Sera und Marko entwickelt sich in eine andere Richtung. Als die Klasse im Klettergarten ist, kommt Marko auf Sera zu und bedrängt sie. Er fragt gar nicht nach ihren Gefühlen und nach dem, was sie will. Das hat nichts mit Liebe zu tun. Und auch die folgenden Handlungen sind eher sexuelle Übergriffe. Er fasst ihr unter die Hose und drückt sie, gegen ihren Willen, an sich.
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